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Hierzu eine Beilage.

Das neue Schullastengesetz und die
Amtsschadenumlage.

Ein Beispiel.
Vom Rathaus in Schwenningen wurde dieser Tage der

Öffentlichkeit folgendes unterbreitet , das allgemein inte¬
ressieren dürfte:

„Die württembergische Regierung hat in den letzten
Tagen einen Sparerlatz an die Gemeinden hinausgegeben,
der bezwecken soll , datz die Eemeindeumlage 1925 möglichst
nieder gehalten wird . Nicht in Einklang mit diesem Er¬
laß stehen folgende Tatsachen : 1 . Der württembergische
Staat versucht durch den neuen Gesetzentwurf einen weite¬
ren großen Teil der Schullasten auf die Gemeinden abzu¬
wälzen . Die Mehrbelastung für Schwenningen für die
Schulen würde nach diesem Entwurf 115 000 Rm . gleich
4,6 Prozent der Eemeindeumlage betragen . Der Staat
würde also um diese 4,6 Prozent weniger Lasten haben,
beabsichtigt aber , seinen bisherigen hohen Umlagesatz auf
Erundeigentum , Gebäude und Gewerbe mit 8 Prozent bei¬
zubehalten. (Friedenssatz 2,1 Prozent ) . Es ist natürlich
keine Kunst , den Staatshaushalt auf diese Weise zu ba¬
lancieren und den Gemeinden zu diktieren , ihre Umlagen
möglichst nieder zu halten . 2 . Der Staat fordert von der
hiesigen Gemeinde als Entschädigung für den Aufwand auf
die verstaatlichte Polizei im Rechnungsjahr 1925 ca . 80000
RM . , während die Friedensausgabe für die Gemeindepoli¬
zei 12 229 RM . betrug . Unter Zugrundelegung der heuti¬
gen Verhältnisse also auch hier eine Mehrausgabe von
60 000 RM . gleich 2,4 Prozent Eemeindeumlage . 3.
Die Amtskörperschaft Rottweil hat in den letzten Tagen
ihren Haushalt für 1925 mit einem von den Gemeinden
zu deckenden Abmangel von mehr als 500 000 RM . verab¬
schiedet. Schwenningen hat an diesem Abmangel minde¬
stens 50 Prozent gleich 250 000 RM . oder 10 Prozent
Eemeindeumlage zu tragen . Das Mehr an Schullasten
und die Amtsschadenumlage gibt also allein 14,6 Prozent
Eemeindeumlage — der Staat empfiehlt aber den Ge¬
meinden höchstens 12 Prozent umzulegen . Die Steuer¬
zahler werden sich sicher für diese Zahlen interessieren
und sich Gedanken darüber machen , auf welche Weife die
Gemeinde ihren eigenen Aufwand decken soll . Es stehen
hiefür nur der Anteil an der Einkommensteuer , einige
weniger ertragreiche Gemeindesteuern und die Erträgnisse
des Gemeindevermögens zur Verfügung " .

Dazu erlaube ich mir folgendes auszuführen:
Zn diesen klaren , kurzen Ausführungen ist deutlich ge¬

macht, welch außerordentliche Erhöhung der Amtslasten¬
umlage durch das neue Schullastengesetz in Aussicht steht.
Die Erhöhung ist so groß , daß sie für das gesamte hiesige
Wirtschaftsleben verhängnisvoll werden kann.

Gegenwärtig in Stuttgart nahm ich teil an der Jubi¬
läumsfeier eines führenden Werkes der elektrischen Indu¬
strie . Die Leistungen dieser Industrie fanden rückhaltlose
Anerkennung. Man würdigte , was in gemeinsamer Ar¬
beit , in Streben und Sichregen trotz allem erreicht wurde.
Andererseits ließ die Staatsregierung ihr Interesse bekun¬
den und stellte die weitere Förderung in Aussicht, sodaß
man versucht war , durch die Steuerwolken blauen Himmel
zu sehen. Doch beim gemütlichen Teil , beim Glas Bier,
kam wie überall auch die Klage über die lange , immer
schwerer werdende Kette der Steuerlast in die Unterhal¬
tung und zwei Freunde , Vertreter der württembergischen
Wirtschaft , glaubten , die Gelegenheit benützen zu sollen,
sich an mir „Luft zu schaffen "

. Darauf eingehend und mich
bemühend denselben und noch mehreren Tischgenossen die
Zusammenhänge dieser Steuerkette , wodurch, woher und
durch wen und zu was zu erklären , fand ich ein derartiges
geringes Verständnis und vielleicht zum Teil absichtliche
llnorientiertheit , daß ich mir weitere Worte sparte.

Wer einerseits in allgemeinen Redensarten über Nicht¬
bezahlenkönnen und Nichtbezahlenwollen von Steuern
spricht, andererseits aber erklärt , „von dem Dreck nichts
wissen zu wollen "

, den „Demokraten " belächelt und mitlei¬
dig bedauert , daß er in die „Bude " (Landtag ) hocke, sich
als Stuttgarter sogar rühmt , selbst noch nicht darin gewe¬
sen zu sein, geschweige denn zu wissen , wo sie sei, bei diesen
Leuten ist Aufklärung vergeblich.

Aehnlich fürchte ich, wird es mit den eingangs erwähn¬
ten Ausführungen über die steuerlichen Verhältnisse der
Stadtverwaltung gehen . Ich glaube , daß die Fest- und
andere Berichte eingehender studiert werden und mehr In¬
teresse finden , als der „Dreck" über Steuerumlagen.

Als Landtagsabgeordneter , der gleichzeitig als Ee-
meindevertreter und Mitglied der Amtsversammlung in
das Wechselwirken der Etats diefer 3 Körperschaften

Allkvsteig, Freitag den 19 . Juli.

hineinsteht , erachte ich es als meine Pflicht , alle diejenigen,
die nicht nur allgemein räsonieren , sondern sich ernstlich
mit diesen Fragen beschäftigen, darauf hinzuweisen , was
in den nächsten Tagen im Plenum des Landtags vor sich
geht . Dort wird die Pfeife geschnitten, nach der die Ge¬
meinden zum großen Teil tanzen und ihre Etats einrich¬
ten müssen.

Ilm die Staatssteuer nicht erhöhen zu müssen , versucht
die Regierung eine Umwälzung der aufgeblähten Lasten
zu Gunsten eines Teils der Bevölkerung auf die Städte,
Industrie , Handel und Gewerbe , dabei ganz außer Auge
lassend , daß eine Erschwerung oder gar Erdrosselung des
einen Teils auch dem anderen Teil Unheil bringt.

Der Landtag trat am 30 . Juni nachmittags zusammen,
um den in der Nacht des 30 . Juni ablaufenden Notetat zu
verlängern.

i Nur durch Zurückziehung ( im letzten Augenblick) des
I Artikels 2, der die Erhöhung der Eebäude -Entschuldungs-
s steuer von 0,6 Prozent auf 1 Prozent verlangte , gelang es
s der Regierung , den sich vorbereitenden Sturm zu beschwich-
z tigen und in letzter Stunde den Notetat unter Dach zu

bringen.
Aber schon die erste Lesung des Schullasten -Eesetzes , die

bei Schwenningen ca . 110 000 M . Mehrkosten ausmachen
wird , abgesehen von dem kulturellen Rückschritt , gab den
Rednern der Opposition Veranlassung , ihren rücksichtslo-

I festen Kampf jetzt schon anzukündigen und auf diese Kämpfe,
? die meiner Ansicht nach nicht hoffnungslos geführt wer-
s den, möchte ich die Öffentlichkeit aufmerksam machen.
! Die Kämpfe um den eigentlichen Etat beginnen erst
! jetzt . Sie werden geführt von unserer Seite gegen die Ilm-
s wälzung der Lasten , sie werden geführt unter dem Ee-
z sichtspunkt, daß die Lasten nicht umgewälzt , sondern rück-
i sichtslos beschnitten werden . Nicht als Geste , sondern ent¬

schlossen die Konsequenzen zu ziehen, wurde seitens der
! deutsch -demokratischen Partei eingereicht der Antrag
; Scheef : „Das Staatsministerium zu ersuchen , ungesäumt
s eine der geminderten finanziellen Leistungsfähigkeit des
H Landes entsprechende durchgreifende Reform der gesamten
s öffentlichen Verwaltung des Landes unter wesentlicher

Vermindung der Zahl der Behörden und Vereinfachung
des Geschäftsganges einzuleiten und dem Landtag entspre¬
chende Vorlage zu machen " .

Hier muß der Hebel angesetzt werden . Vereinfachung
und damit Verbilligung unserer Staatsverwaltung ! In
jeder Hinsicht.

Fritz Mauthe, Mitgl . d . Landtags.

Anmerkung der Schriftleitung. Auch bei
der kürzlich stattgefundenen Amtsversammlung in 'Nagold
wurde von den Eemeindevertretern des Bezirks energisch
dagegen protestiert , daß der Staat jetzt versuche , die Schul¬
lasten auf die ohnehin schwer belasteten Gemeinden abzu¬
wälzen und betont , daß eine derartige Finanztechnik des
Staates keine Kunst sei.

Sie Kampfe in Marokko
Die blutigen Kämpfe, der letzten Wochen in Marokko ha¬

ben von neuem die Augen der ganzen zivilisierten Welt auf
jenes kleine rätselhafte Volk der Berber oder Kabylen ge¬
lenkt, die voll von unbändigem , wildem Freiheitsdrang
durch die Jahrtausende hindurch gegen die Phönizier , Kar¬
thager , Römer , Vandalen , Byzantiner , Araber , Portugie¬
sen , Spanier , Franzosen blutig für ihre Unabhängigkeit ge¬
kämpft haben . In weiten Kreisen trifft man oft die An¬
sicht , alle Einwohner Marokkos und die Rifkabylen der
nördlichen Küstengebiete seien Araber . Nichts ist irriger
als diese Annahme — der Gegensatz zwischen den ureinge-
sessenen Berbern und den landfremden , viel später erst ein^
gewanderten Arabern ist außerordentlich scharf, wenn sich
auch hier und da durch den nivellierenden Einfluß des Is¬
lam und die Arabisierung gewisse Ausgleiche geschaffen ha^
den. Die Ureinwohner Nordafrikas , die noch heute fast
überall den Grund der Bevölkerung bilden , auf den sie
später fremde Rassen einfach aufokuliert haben , sind ein
mittelgroßes , energische? , nerviges und lebhaftes Geschlechts
wesen , das den Ureinwohnern Spaniens , Italiens und
Südfrankreichs glich. Sie waren weiß, von rein europä¬
ischem Typ , und sogar blondhaarige waren keine Seltenheit,
unter ihnen . Seit Beginn des 7 . Jahrhunderts n. Ehr/
kam die entscheidende Eroberung , die dem Verbertum auf
das nachdrücklichste ihren Stempel aufdrückte: Die beiden
arabischen Invasionen . Mit Feuer und Schwert brachen
aus ihrer kleinen arabischen Halbinsel die Anhänger des
wahren Propheten unter flatternden,grünen Fahnen hervor,
fegten wie eine Sturmflut über ganz Nord-Afrika , und der
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Bluthauch des Islam fegte sengend über das Verderland
vom Roten Meere bis zu den Gestaden des Atlantischen
Ozeans . Das Christentum im Berberlande wurde ausge¬
rottet vom muselmanischen Fanatismus . Als der uns aus
Tausendundeinernacht gut bekannte Harun al Raschid Ka¬
lif zu Bagdad war — im Jahre 700 — kämpften bereits
vereinigte Araber - und Berberheere bei Poitiers in Frank¬
reich gegen die Truppen Karl Martells , und wir alle wissen
noch von der Schulbank her, wie Roland , der Paladin
Karls des Großen bei Ronceval gegen die Mauren fiel.
Aeber 700 Jahre lang herrschten die Mauren , d. h . die ara«
bisierten Berber Marokkos, nächste Blutsverwandte der
heutigen Rifkabylen über das stoze Spanien ! . . . Kriegs¬
glück und Macht schwankten auf und nieder im Leben der
Völker, aber durch die Jahrtausende hindurch haben die
Rifkabylen niemals irgend eine Fremdherrschaft ertragen.
Und was sich heute in Marokko abspielt , ist nichts weiteres
als eine ganz kleine Phase des tausendjährigen großen
Kampfes der Berber um ihre Freiheit und Unabhängigkeit.
Jenes Kampfes , den einst schon Junghurta und Massinissa
kämpften, und den heute Abd el Krim weiter führt.

Die militärische Lage in Marokko hat sich für Frankreich,
ohne daß die französischen Heeresberichte allzuviel davon,
verrieten , stark verschlechtert . Von den Ausläufern des Rif¬
gebirges trugen die Rifkabylen ihre ersten Angriffe gegen^
die französischen Posten nördlich des Uergha -Flusses vor.
Ein Stützpunkt nach dem andern mußte von den Franzosen
aufgegeben werden, nachdem seine Besatzung umzingelt»!
wieder entsetzt und dann zurückgezogen war . Nach dem
Uergha-Fluß ist jetzt das obere Tal des Leben, flankiert ',
oon den Gebirgszügen des kleinen Atlas , Kampfgebiet ge- !
worden. Ab el Krims altes strategisches Ziel , die Bahnlinie -
von Rabat über Meknes, Fez , Taza nach Oran , die Marokko ^
mit Algier verbindet und das Rückgrat der französischen,
Kampffront bildet, erscheint ernstlich bedroht. Nach der-
Räumung der Stadt Uezzan , die vor Wochen zum erstem
Male die Lage kennzeichnet «, ist jetzt, auch Taza auf Anord¬
nung der französischen Behörden von der Zivilbevölkerung,
sunächst den Frauen und Kindern , geräumt worden . Man
erwartet also den Kampf um die Stadt . Das Vorrücken der
Truppen Abd el Krims ist darum für F ankreich so be-
seutungsvoll , weil damit die bisher neutralen Eingeborenen¬
stämme dem französischen Einfluß entzogen werden und nun
natürlich für Abd el Krim , freiwillig oder gezwungen, eine
wertvolle Verstärkung bilden.

-lieber den Ausgang des Kampfes um Taza ist schwer et¬
was vorauszusagen . Frankreichs Stellung ist hier indessen
entschieden stärker als sie weiter nördlich war , schon wegen
d - c Anlehnungsmöglichkeit und der schnelleren Verbindung!
Mit den Nachschubstellen . Aber auch der Feind weiß, was
auf dem Spiele steht, sodaß mit erbitterten Kämpfen zu
rechnen ist. Frankreich hat dem Rechnung getragen , indem!
es die vom Parlament und der Presse seit langem geforderte -
Oüerkommando'telle für die Front nun endlich geschaffen
hat. Anstelle von General Weygand freilich , der zuerst ge» -
nannt wurde und Euillllaumat , des letzten Kandidaten , ist
General Naulin mit der Leitung der Operation betraut
worden. General Guillaumat gilt wegen der Räumungs¬
aktion im Ruhrgebiet zur Zeit am Rhein als unabkömmlich , i

Paris , 9 . Juli . Das amtliche Tommunique über die Lage
in Marokko vom 8. Juli berichtet : Die Riftruppen und die'
Dissidenten haben 10 000 Mann am Ouerghafluß zusam¬
mengezogen . Die Absicht des Feindes ist anscheinend ein
neuer und intensiver Angriff von Norden und Süden her.

London. 9. Juli . „Times" schreibt in einem Leitartikel
über die neue Phase in Marokko , die Ernennung des Gene¬
rals Naulin zum Befehlshaber der französisiyen Streitkrafte
in Marokko läßt klar erkennen, daß der Feldzug gegen die
Rifleute kein« keiner « koloniale Expedition , sondern ein
Krieg von beträchtlicher Ausdehnung ist oder es jedenfalls
bald werden kann. Der Anteil Großbritanniens an den
marokkanischen Angelegenheiten ist glücklicherweise gering.

Paris , 9. Juli . Wie dem „Journal " aus Madrid berich¬
tet wird , hat die französisch-spanische Konferenz das Proto¬
koll, die die Ueberwachnng zu Lande betreffenden Akte un¬
terzeichnet . Bezüglich der Tangerfrage hat Spanien vorge-
schlagen, Ueberwachungsposten in bestimmten Zonen von
Tanger einzusetzen . Heute wird Abgeordneter Malvy vor
seiner Abreise nach Paris das Abkommen betreffend die po¬
litische Zusammenarbeit der beiden Länder unterzeichnen-



Polens Antwort .nannehmbar
Berlin » 8 . Juli . Die polnische Delegation überreicht«

thre Antwort auf die deutschen Vorschläge zu einem vorläu¬
figen deutsch-polnischen Wirtschafte ommen. Obwohl die
deutsche Delegation durch Erhöhung des Kohlenkontin¬
gents von 60 000 auf 100 000 Tonnen , durch Garantierung
des Status quo hinsichtlich der Fleischeinfuhr, durch den
Vorschlag eines pactum de contrahendo für die Viehein¬
fuhr und durch die Zurückziehungder deutschen Forderungen
in der Liquidationsfrage den polnischen Wünschen weit ent¬
gegengekommen ist, macht die polnische Delegation in ihrer
Antwort nicht einmal den Versuch , durch ihre Eegenvor.
schlage sich dem deutschen Angebot zu nähern . Sie wieder¬
holt nur ihre schon früher abgegebenen Erklärungen , daß
Polen die zolltarifliche Meistbegünstigung und das Ein¬
reiserecht für Handlungsreisende nur zugestehen kann gegen
ein Kohlenkontingent von 35V VVV Tonnen im Mo¬
nat und gegen Sicherstellung der Einfuhr nicht nur von
Fleisch , sondern auch von lebenden Rindern und Schweinen.

Die Forderung eines Kontingents von 35V VVV Tonnen
Kohlen, die dem bisherigen durch den Versailler Vertrag
aufgezwungenen Kontingent nahelommt , verkennt völlig
die durch die Weltkohlenkriseauch für die deusche Kohlenpro-
duktion entstandenen Schwierigkeiten. Diese Forderung ist
deshalb für Deutschland völlig unannehmbar . Ebensowenig
trägt die polnische Forderung auf Einfuhr von lebenden
Rindern und Schweinen dem deutschen Standpunkte Rech¬
nung . Polen erklärt , daß es von diesen Forderungen nur
dann absehen könne , wenn Deutschland bereit wäre , auf die
zolltarifliche Meistbegünstigung zu verzichten und lediglich
ein Abkommen zu schlichen, dessen Inhalt nach Ansicht der
polnischen Delegation sich darauf zu beschränken hätte , dah
der Wert der ausgetauschten Waren sich auf beiden Seiten
entspricht . Ein Abkommen auf dieser Grundlage , das die
von Polen beliebte Taktik, während der schwebenden Ver¬
handlungen Einfuhrverbote zu erlassen , sanktionieren
würde , ist für Deuts-̂ land unannehmbar . Diese Antwort
der polnischen Delegation bietet daher keine Aussicht zu
einer Einigung zu gelangen.

Französischer Aufruf gegen die Schuldlüge
Paris , 9. Juli . In Frankreich hat sich eine Gesellschaft

gebildet, die den Titel führt : „L 'Appel aux Consciences",
die einen Ausruf erläßt , in dem es heißt : Nur ein Miß »

'

Verständnis trennt die Welt vom Frieden . Die öffentliche
Meinung Deutschlands erträgt nur mit tiefer Entrüstung
die Artikel 227 bis 230 des Versailler Vertrages und den
Artikel 231. Nicht gegen die materiellen Entschädigungs¬
verpflichtungen wendet sich die deutsche Nation . Sie erkennt
deren Notwendigkeit an und sie beugt sich vor einer Rege¬
lung , die durch internationale Abmachungen endlich fest¬
gelegt ist. Was sie aber nicht annimmt , ist das , dah man ihr
durch Gewalt ein Geständnis entrissen hat , gegen das sitz
vor und nach der Unterzeichnung des Versailler Vertrags
nicht aufgehört hat , Einspruch zu erheben. Frankreich an¬
derseits hält sich an das Dogma, daß durch den Einfall in
Belgien der Angriff verwirklicht wurde. Ar - . kel 231 wurde
Deutschland, wie die amtlichen Akten beweisen , durch Ge¬
walt und durch die Drohung , sofort den Krieg bis zur voll>
kommenen Vernichtung wieder aufzunehmen, entrissen. Die
Zeit der summarischen Verfahren , die keine Berufung kennt,
ist vorüber . Es ist ebenso widerrechtlich , ein Volk zu Knech¬
ten zu verdammen, wie einen Menschen zu Tode ohne ein
mündliches Verfahren . Artikel 231 muß in einem für alle
annehmbaren Sinn abgeändert werden , ebenso wie die dis
Zwangsmaßnahmen betreffenden Artikel 227 bis 230 , di«
den Haß aufrechterhalten und die für eine endgültige Wie¬
derherstellung des Friedens nicht weniger schädlich sind . Der
Nationalismus darf sich nicht täuschen . Er findet hier kei¬
nen Beweis von Schwäche , sondern nur einen Beweis der
französischen Redlichkeit und einen Schritt zur menschlichen
Solidarität . Wird das das Deutschland eines Goethe be¬
greifen ? Zn diesen traurigen Tagen spielt die europäische
Zivilisation ihre letzte Karte aus . Sie ist verloren , wenn
ein mörderischer Krieg wieder beginnt.

Dieser Aufruf ist von hundert französischen Intellektuell^len, zumeist Schriftstellern und bekannten Namen , unter¬
zeichnet.

Paris , 9. Zuli . „Ere Nouvelle" veröffentlicht heute vor¬
mittag den Aufruf . Victor Marguerite leitet die Veröffent¬
lichung mit einem kleinen Artikel ein , in dem er sagt : Die
Wahl von Hindenburg hat die Veröffentlichung verzögert.
Heute aber , nachdem es klar geworden ist , daß diese Tat¬
sache nichts an der Möglichkeit der Annäherung de- beiden
Völker geändert hat und daß die Vereständigung eine Vor¬
bedingung für den Weltfrieden ist, halte ich es für meine
Pflicht , die Veröffentlichung dieses Aufrufs nicht mehr län¬
ger zurückzuhalten . Die Unterschriften beweisen , daß es
sich nicht um eine politische Angelegenheit handelt , sondern
nm eine Kundgebung freier Geister, die einen Appell an
das Weltgewissen richten und wünschen , daß die blutigen
Wetterwolken endgültig verscheucht werden.

Die Räumungsfrage
London, 9 . Juli . Der Pariser Berichterstatter der „Ti¬

mes" schreibt aus Anlaß des Besuches Banderveldes in Pa-
rismit DeZM atifdie französisch-belgische Politik im Rhein¬
lande :

'Die Frage der weiteren Besetzung von Düsseldorf,
Ruhrort und Duisburg , die in dem Londoner Abkommen
vom letzten Jahre nicht behandelt worden war , werde jetzt,
wo die Ruhrräumung begonnen habe, akut. Es besteht
Aussicht , auf eine Vereinbarung bezüglich der Räumung
dieser drei Städte zu gleicher Zeit , bezw. etwa gleichzeitig
mit der Ruhrräumung.

Paris , 9. Juli . Ein Berichterstatter des „Petit Parisien"
wurde von dem in Paris anwesenden Minister Vandervelde

empfangen . Dieser erklärte : Die Räumung de« Ruhr¬
gebietes machte eine technische Verständigung zwischen
Frankreich und Belgien notwendig . Die Bewegung der
Truppen hat schon begonnen ; denn die am 11. Januar 1923
von den belgischen und französischen Truppen besetzten Ge¬
biete werden vor dem Termin geräumt werden , der in Lon¬
don bestimmt wurde , also vor dem 16. August. Auf die
Frage , ob die Städte Düffeldorf, Duisburg und Ruhrort
ebenfalls geräumt würden , antwortete Vandervelde : Die
Besetzung dieser drei Städte ist eine interalliierte und nichteine französisch-belgische. Ihr Räumung macht also eine in¬
teralliierte Verständigung notwendig.

Neues vom Tage
Die franz . Kammer zum Washingtoner Abkomme«

Paris » 9 . Juli . Der von den Soziaisten in der Kammer
beantragte Vorbehalt , daß das Washingtoner Abkommen
über den Achtstundentag in Frankreich erst Gültigkeit er¬
halten solle, wenn es auch von Deutschland angenommenwerde, ist , wie „Journal Officiel" heute vormittag mitteilt»
mit 420 gegen 151 Stimmen abgelehnt worden . Der ganze
Entwurf wurde einstimmig von den an der Abstimmung
teilnehmenden 545 Abgeordneten angenommen.

Um das Nordpolluftschiff
Berlin , 9. Juli . Ein Vertreter des „Tageblatts " hatte

mit Dr . Eckener eine Unterredung über den Beschluß de^
Ctudiengesellschaft zur Erforschung der Arktis betreffend
die Größe des Polarschiffes. Dr . Eckener führte aus , daß der.

Luftschiffbau-Zeppelin bei seiner Abreise über die Entschei¬
dung der Ctudiengesellschaft noch nicht unterrichtet war.
Seiner Ansicht nach handle es sich nicht um eine Sache von
so wesentlicher Bedeutung , daß sie die erzielte Einigung
zwischen Luftschiffbau Zeppelin und der Studiengesellschaft
wieder in Frage stellen könnte. Das vom Luftschiffbau vor¬
geschlagene Luftschiff von reichlich 100 000 Kubikmetern
habe annähernd die gleiche Leistungsfähigkeit wie ein
150 000 Kubikmeter-Schiff und sei um 21s Millionen Mark
billiger . Die Studiengesellschaft brauche nur in bestimmter
Weise ihre Wünsche in dieser Beziehung äußern , um diese
erfüllt zu sehen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 9 . Juli

Ein kommunistischer Antrag auf Einstellung des Straf¬
verfahrens gegen die kommunistischen Abgeordneten Heckerund Pfeiffer wird mit 176 gegen 143 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen.

Das Haus tritt dann in die Beratung d«s Gesetzentwur¬
fes der hinter der Regierung stehenden Parteien über die
Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer ein.

Abg. Simon -Schwaben (Soz. ) erinnert daran , daß die
Regierung sich mit ihrem eigenen Gesetzentwurf über dieseMaterie im Steuerausschuß eine Niederlage geholt habe.Nun hätten die Regierungsparteien unter dem Druck des
Reichsfinanzminister , der mit einer Regierungskrise gedrohthabe, einen Initiativantrag eingebracht, der Kompromiße
bringe , aber immer noch eine Erhöhung von 50 Prozent der
Viersteuer . Der Redne . lehnt den Gesetzentwurf entschiedenab.

Abg. Neubauer (Komm.) Die kommunistische Parteilehne grundsätzlich jede Maffenbesteuerung ab.
Abg. Büll (Dem . ) erklärt , daß die Demokraten in diesemFalle der Ueberweisung des Initiativantrages an den Aus¬

schuß nicht widersprechen würden . Der Redner erinnert andie programmatischen Erklärungen des Reichskanzlers Lu¬
ther bei seinem Regierungsantritt , daß die die Muffen be¬
lastenden Steuern abgebaut werden sollen und an die kürz¬
lich beschlossene Herabsetzung der Weinsteuer . In viel stär¬
kerem Maße aber als Wein sei Tabak Bedarfsgegenstandder breiten Maßen . Die Demokraten lehnen Maffensteuernab

Abg. Henning (Völk .) lehnt die Vorlage ab , die das Un¬
sozialste von dem Unsozialen sei.

Die Vorlage wird dann dem Steuerausjchuß überwiesenDer Gesetzentwurf über den Freundschafts- , Handels - und
Konsularvertrag mit Amerika wird dem handelspolitischen
Ausschuß überwiesen. Es stehen dann zwei Verträge mit
Polen , einer über die Benutzung von Baulichkeiten in
Kurzebrack und einer über Erleichterungen im kleinen
Erenzverkehr auf der Tagesordnung.

Das Haus nimmt im Interesse der deutschen Erenzbevöl-
kerung das Abkommen über den kleinen Erenzverkehr in
allen drei Lesungen an . Nachdem noch ohne Debatte in allen
drei Lesungen das Gesetz über den Beitritt Deutschlands
zum Spitzbergenvertrag angenommen worden ist, wendet
sich das Haus der Weiterberatung des Haushalts des Mim-
steriums für die besetzten Gebiete zu.

Abg. von Ramin (Völk .) : Gegenüber der verlogenen
Phraseologie des Völkerbundes sollte Deutschland sich mit
den vielen vom Völkerbunde unterdrückten Nationen zu¬sammenschließen.

Abg. Frau Schiffgens (Soz .) setzt sich für die sofortige
Zurverfügungstellung der erforderlichen Mittel für Woh¬
nungsbauten im besetzten Gebiete ein.

Abg. Dr . Ellenbeck (Dntl .) wünscht , daß die politischenGefangenen im besetzten Gebiet bei einer bevorstehendenRäumung nicht vergessen werden.
Abg. Mollath (Wirtsch .Ver . ) meintz daß die Reichsregie,

rung vor allem auch die unerhörte Steuerlast mildern
müsse, wenn sie der Bevölkerung der besetzten Gebiete hel¬
fen wolle.

Abg. Jakobshagen (Soz.) begründet einen Antrag , der
von der Regierung Mittel für die Länder und Gemeindendes besetzten Gebietes zur Behebung der Erwerbslosennotwünsckt.

Aus Sladr und Land.
' Mteusteig , 10. Juli 1925.

— Zur Mode von heute. Die Evang . Preffekorrespondenz'
schreibt : Was werden einmal spätere Zeiten über die
Mode von heute sagen? Sie werden sich wundern , wie
viele Damen von heute so herumlaufen mochten , wie das
„Ewig -Weibliche" unter einen Bienenkorb oder Stahlhelm,
hervorlauerte , sich die Haare abschnitt, in engem Rock , knappwie für 12jährige Mädchen, einherturnte und einen Tot¬
schläger , der einem Rübezahl anstände (oder soll es ein
Schirm sein ? ) unter dem Arm schwang — die ganze Herr¬
lichkeit auf Stöckelschuhen wie auf Stelzen : wirkich ei^Bild von unvergeßlicher Schönheit und Anmut (von der!
verhüllten Nacktkultur in Tanzdielen und Revuen ganz zu
schweigen . ) Die Schöpfer dieser Mode müssen arge Weiber¬
feinde gewesen sein , aber allzu viele Frauen merkens nicht.
Warum auch sollte man in Deutschland einen besseren Ge¬
schmack haben als in der Neuyorker Halbwelt , warum auch
sollte man anders aussehen als die Pariser Dirne ? Es
wäre wohl gar ein Verstoß gegen den Versailler Vertrag?
Seltsam ist, wie lange sich diese Mode hält , die letzten Jahre
haben eigentlich recht wenig Aenderung daran gebracht.
Doch scheint jetzt der gute Geschmack und der Sinn für
Würde und Anmut wieder an Boden zu gewinnen ; man
steht wieder mehr Frauen und Mädchen, die das nicht alles
mitmachen. Wir glauben darin etwas von dem Geist der
gesunden Jugend anzutreffen . Ihr schließe sich an , wer den
Sumpf und die Entweiblichung nicht will , ( ep.)

Pfrondorf , 8 . Juli . (Nahende Ernte . ) Am gestrigen
Dienstag wurde hier der erste Wagen Wintergerste
eingeführt.

— Calw , 8 . Juli . Unter dem Vorsitz von Schulrat
Schott in Nagold fand gestern nach 4jähriger Unterbrech¬
ung wieder eine Bezirksschulversammlung des
Kämmererbezirks Calw statt . Als Gäste waren Oberamr-
mann Rippmann , sowie einige Geistliche von Stadt und
Land anwesend . Der Vorsitzende legte in seinem Ueber-
sichtsbericht die üble Wirkung der Abbaumaßnahmen im
Bezirk dar und gab eine Statistik über Schulklassen und
Schülerzahl im Bezirk. Es war daraus zu entnehmen , daßder Bezirk 134 Schulklassen und 4534 Schüler zählt . Stud¬
ienrat Knödler in Nagold besprach empfehlend das wert¬
volle, von Professor Dr . Wagner in Nagold herausgege¬
bene Heimatbuch . Oberamtsarzt Dr . Betz , der Schularzt
für Calw und Neuenbürg , berichtete über die Ergebnisse
seiner Schüleruntersuchungen , besonders über die guten
Erfolge der vorbeugenden Kropfbehandlung durch Jodta¬
bellen . Mit Kropfanlagen sind 53 Prozent der untersuch¬
ten Kinder behaftet , 31 Proz . derselben leiden an Zahn¬
verderbnis . Interessant war das Kuriosum , daß in der
früheren Waldensergemeinde Neuhengstett keine Zahnver¬
derbnis bei den Schülern festzustellen war . Bei den Volks¬
schülern war die Zahnverderbnis größer als bei den höhe¬
ren Schülern , dagegen war bei den letzteren die Sehkraft
schlechter. Der Gesundheitszustand der Schüler im Schulbe¬
zirk Calw war besser als im Schulbezirk Neuenbürg , wel¬
cher Umstand wohl auf die besseren wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Eäuorte zurückzuführen sein wird . Mittel-
schullehrer Beck, hier , hielt einen ausgezeichneten Vortrag
über die Grundlagen des neuen Lehrplans für das 6 . bis
8 . Schuljahr . An Stelle des verdienstvollen , langjährigen
Kämmerers , Oberlehrer Stahl in Neubulach, wurde Ober¬
lehrer Rentschler in Wildberg gewählt . — Durch Ver¬
mittlung des Jugendamtes konnten auch Heuer wieder
mehrere schwächliche und erholungsbedürftige Kinder un¬
seres Bezirks in Seebäder kommen.

Calw , 9 . Juli . (Im Keime erstickt .) In der Vorstadt
brach gestern abend um 6 .15 Uhr bei Bäckermeister Wur¬
ster ein Brand aus , der jedoch schon im Keim durch Hand¬
feuerlöschapparate erstickt werden konnte, sodaß der verur¬
sachte Schaden nur geringfügig ist . Die Entstehungsur¬
sache ist auf Ueberspringen von Funken beim Durchschnei¬
den eines T -Trägers mit dem autogenen Schneidapparat
zurückzuführen.

Jgelsberg » 8. Juli . (Beerdigung .) Unter großer Be¬
teiligung von nah und fern wurde gestern der in allen
Kreisen wohl angesehene Gutsbesitzer Friedrich Pfeifle zu
Grabe getragen . Als langjähriger Eemeindsrat leistete
er der Gemeinde gute Dienste und war sowohl in der Be¬
wirtschaftung seines Gutes wie auch in der Ausübung des
Waidwerks als Jäger vorbildlich . Er war es auch , der
im Jahre 1893 den hiesigen Militärverein mitbegrllnden
half und sich immer als ein treues Mitglied zeigte. In
ehrenden Nachrufen gedachten Herr Schultheiß Kuppler
und der Vorstand des Militärvereins Jgelsberg des Ver¬
storbenen.

Sulz a . N., 9. Juli . Hier hat sich in den letzten Tagen
eine recht lebhafte Bautätigkeit entwickelt. Wäh¬
rend das neue Spinnereigebäude und das sechste Familien¬
haus der Buntweberei Sulz im Rohbau bereits fertigge¬
stellt sind, wurde mit der neuen Wasserkrastanlage begon¬
nen . Das von dem beratenden Ingenieur W . Kimmich in
Stuttgart gefertigte Projekt umfaßt ein neues Wehr , eine
Verlegung und Tieferlegung des Neckarbetts mit Stau - u.
Hochwafferdämmen, wodurch die Stadt Sulz der längst er¬
strebten Hochwasserbefreiung zum größten Teile näher
kommt, sodann eine Pumpspeicheranlage auf dem nahen
Gähnenden Stein für 27 000 Kubikmeter . Durch diese Bau¬
ten wird die gesamte Wasserkraft der Buntweberei von
etwa 200 PS . auf 740 PS . gesteigert.

Tübingen . 10 . Juli . (Masern .) Die Grundschulklasse 1a
der hiesigen Knabenschule mußte heute bis aus weiteres ge¬
schloffen werden , da sich die Masernerkrankungen unter den
sechs - und siebenjährigen Buben so häuften , daß Gefahr be¬
stand, auch andere nahe Klaffen könnten angesteckt werden.

Vom bad . Schwarzwald . (Eine Verlustsaison ?) Nach
allen Berichten der Kurverwaltungen und Hotelbesitzer ha¬
ben sich die Anzeichen vermehrt , nach denen mit einer Ver-
lustsaison zu rechnen ist , wie sie der Schwarzwald bisher
noch nicht erlebt hat . Die Monate Mai und Juni brach¬
ten nur einen sehr schwachen Fremdenverkehr und trotz der
verheißungsvollen warmen Juniwitterung blieben die
Vorausbestellungen für Juli und August in den bekannte-

I sten Kurorten des Schwarzwaldes aus . Lediglich die Plätze



mit Pensionspreisen unter 7 .— Mark sind nicht so schwer
betroffen , da dort wenigstens eine Anzahl von Fremden¬
anmeldungen auf die Hochsommerzeit vorliegen . Die Ur¬
sache ist zunächst in der Verarmung der besten deutschen
Kundschaft, d . h . der höheren Staatsbeamten , Akademiker
und Pensionäre zu suchen, sodann in dem völligen Aus¬
bleiben der Ausländer , in der Abwanderung der Deutschen
nach dem Auslande , in den großen Steuern , welche die
Fremdenverkehrsbetriebe immer noch konkurrenzunfähig
mit dem Auslande machen und schließlich in den Schwie¬
rigkeiten, die nach wie vor die Einreise nach Deutschland
hemmen . Eins der bedenklichsten Kapitel ist die außerge¬
wöhnliche Abwanderung der Deutschen ins Ausland . Schon
im verflossenen Jahre hatte besonders der Schwarzwald da¬
runter schwer zu leiden . Allein in der Schweiz betrug der
deutsche Besuch über 250 000 Gäste. In diesem Jahre ist
die Abwanderung noch weit stärker.

Stuttgart , 9 . Juli . (Verbandstag der katholischen
Kaufmännischen Vereine .) Aus über 300 Städten des
Reiches vereinigen sich hier in der Zeit vom 9 . bis 12.
guli die Vertreter der Kath . Kaufmännischen Vereine
(K . K . V >) zu ihrem 45 . Verbandstag , der nach einem
Gottesdienst in der St . Eberhardskirche im Festsaal der
Liederhalle feierlich eröffnet wurde.

Die örtliche Getränkesteuer. Der Landes¬
verband der Wirte Württembergs hat zusammen mit dem
Weinhandel, den Weingärtnern , den Konsumvereinen
und der Organisation der Verbraucherkreise an das
württ . Finanzministerium eine Eingabe gerichtet, um die
Aushebung der württ . Landessteuernotverordnung zu er¬
reichen, wonach alle Gemeinden über 4000 Einwohner
verpflichtet sind, die örtliche Getränkesteuer einzuführen.
Auf die Eingabe ist vom württ . Finanzministerium fol¬
gende Antwort eingegangen : „Im jetzigen Zeitpunkt,
wo die Frage der endgültigen Regelung des Finanzaus¬
gleichsgesetzes zwischen Reich und Ländern und als Folge
hievon auch zwischen Land und Gemeinden noch nicht
entschieden ist , kann ich zu der Frage der Aufhebung
der Gemeindegetränkesteuer noch nicht Stellung nehmen.
Ich werde jedoch nach reichsrechtlicher Regelung des
Finanzausgleichs auf diese Frage zurückkommen, und
Ihnen alsdann Gelegenheit geben, bei mir in dieser
Sache persönlich vorstellig zu werden .

"
..Kornwestheim, 9 . Juli . (Eisenbahnunfall .) Heute vor¬

mittag 6 Uhr ist im Personenbahnhof eine Lokomotive auf
den von Untertürkheim her einfahrenden Personenzug 1422
aufgefahren . Zwei Reisende wurden verletzt . Der Mate¬
rialschaden ist nicht erheblich.

ep . Heilbronn , 9 . Juli . (Evang . Bund .) Der Evangelische
Bund wurde bei seiner Hauptversammlung , die am 5 . und
6 . Juli unter der Leitung seines Landesvorsitzenden Ober¬
schulrat Dr . Mosapp in Heilbronn bei zahlreichem Besuch
stattfand namens des Kirchenpräsidenten und des Oberkir¬
chenrats durch Prälat Dr . Dopffel-Heilbronn , namens der
Stadtverwaltung durch Oberbürgermeister Beutinger -Heil-
bronn begrüßt . In dm Jahresberichten wurde u . a . die
Unterstützung der österreichischen Los-von-Rom-Vewegung
hsrvorgehoben, infolge deren während 25 Jahren 130 000
Uebertritte zur evang. Kirche erfolgt , sind . Ferner wurde
das evang. Volk von Württemberg in einer Kundgebung
aufgerufen sich zur Abwehr der Bekehrungsversuche und
Friedensstörungen Roms wie zur Wahrung der Güter der
Reformation dem Evang . Bund zahlreich anzuschließen.
Ecke weitere Entschließung warnt eindringlich davor das
Verhältnis zwischen Kirche und Staat nach bayerischem Vor«
gang durch ein Konkordat zu regeln und empfiehlt dafür
das württembergische Vorbild eines staatlichen Kircht -4
gesetzes.

Eningen u. A., 9 . Juli . (Ein Rohling .) Nachts stellte der
Schutzmann Sättele einen Radfahrer , der ohne Licht fuhr,
zur Rede . Der Radfahrer , der 24- Jahr ^ alte Chauffeur R.
Lotterer von Eningen , schlug daraufhin den Schutzmann

^mit dem Rad zu Boden . Der Schutzmann erlitt schwere Ver¬
letzungen . Der Täter wurde festgenommen.

Grömbach.

Langholz - Verkauf.
Am Montag , den 13 . Juli ds . Fs . , mittags 1 '/ , Uhr

verkauft die Gemeinde Grömbach auf dem Rathaus

86 Feftm. Langholz
ß ßcki 2 .—s . Klaffe
aus Abt. Taubenwald . Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

Füvfbronn.
AmDienstag , den 14. Juli ds . 3s . nachm . 2 Ahr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich

größtenteils Forchen mit ^

AM
"

.
' '

Gemeinderat.

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurs « vom 8. Juli

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfund Sterl .) 26,889 26,441 26,396 29,442
Neuvork <1 Dollar! 4 .195 4 .265 4.1S5 4 .265
Amsterdam ( 166 Gulden) 168,19 168,61 168,16 168,52
Brüssel (166 Francs) 19.36 19,46 19,46 19,44
Italien (166 Lire) 15,23 15,27 15,41 15,45
Paris (166 Francs) 19,59 19.63 19,695 19,735
Schweiz (166 Franken) 81,44 81,64 81,47 81,67
Spanien (166 Peseten) 69,92 61,63 66,92 61,08
Stockholm (166 Kronen) 112,46 112,74 112,59 112,87
Wien (166 Schilling) 59,957 59,197 59,957 - 59,197

Börsen
Berliner Börse vom 9 . Juli . Die tiefgehende Entrüstung in D ""-

senkrcisen über den bekannten Beschluß des Auswertungsausschusses
hat sich noch nicht gelegt. Allseitig wird gehofft , daß es den Vor¬
stellungen der berufenen Vertreter des Bank- und Börsengeschäftes
gelingen werde, den Beschluß nicht zur Tatsache werden zu lassen. Da
eine Notierung der auf Papiermark lautenden Anleihen des Reiches,
der Länder und Gemeinden bis auf weiteres nicht erfolgt, entwickelte
sich ein nicht sehr bedeutender F-reiverkebr in diesen Werten. Die er¬
neute Unsicherheit , welche Lurch diese Vorgänge in den Börsenverkehr
getragen wurde, bewirkte bei der ohnehin wegen der ungünstigen

E politischen und wirtschaftlichen Lage bestehenden Zurückhaltung ein
« Anhalten der hochgradigen Geschäftsstille. Am Geldmarkt beginnt die

bisherige Anspannung einer Erleichterung allmählich zu weichen . Der
Börscnschluß war fest.

Stuttgarter Börse vom g . Juli . Die Verstimmung am Anleihemarkt
übertrug sich auch auf die Akticnwcrte und dämmte die au und für
sich schon recht geringe Unternehmungslust noch mehr ein.

Getreide
j Berliner Psduktcnbörfc vom S. Juli . Roggen mark . 230—232 : Fut-
! tergerste 262—216 : Wintergerste 2V0—203 : Hafer mäk . 233—242 : je ver

1660 Klgr. Mais loo Berlin 213—215 : Weizenmehl 33,50—36 : Roggen-
mcbl 31,25—33,25 : Weizenkleic 12,80 : Roggenkleie 13,46 : Raps 340
bis 355 : Viktoriaerbsen 28—34 : Kl . Speiseerbsen 25—26,56 : Futter¬
erbsen 23—26 : Peluschken 23—26 : Ackerbobnen , Wicken 25—27 : Lupi¬
nen blaue 12 —13 : gelbe 15—16.56 : Rapskuchen 15,46—15,66 : Lein¬
kuchen 22,46—22,66 : Trockenschnitzel 16,46—11 : Torfmelasse 9,66 : Kar-
loffelflocken 23,96—34,16 : Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Landesvroduktcnbörse vom 9 . Juli . Weizen 21—24,
Gerste 21- 24 , Roggen 26,56 —22 , Hafer 16- 21,56 , Weizenmehl 38- 46,
Brotmebl 32—34, Kleie 12—12,56 , Wiefenheu 5,56—6,26 , Kleeheu 6,26
bis 7 , Stroh 4,56—5.

Karlsruher Produktenbörse vom 8. Juli . Weizen handelsüblich 26,8
bis 26 : Roggen gesund handelsüblich 22—23 : Sommergerste alte Ernte
25—26 : Sommergerste ausl . nach Qual . 29—81 : Wintergerste neu«
Ernte 21,5—21,75 , Hafer ausl . 21—22 , Mais mit Sack alte Ernte
23—24 : Mais mit Sack neue Ernte , spätere Lieferung 21,8 : Weizen¬
mehl Mühlenforderung 36,25—36,75 : Rogaenmebl Mühlensorüerung
86—36,5 : Weizcnfuttermebl 14,75 —15,25 : Roggenfuttermehl 14,5— 14,75:
Weizenkleie 12—12,5 : Noggenkleie 12 —12,5 : Spezialsabrikatc entspre¬
chend teuerer. Biertreber 16,5—17 : Malzkeime 15—15.5 : Svcisekar»
tossel alte nicht mehr livriert. Spcisekartoffel neue Ernte 17,5-^18.
Rauhfuttermittel: Loses Wiesenheu, gut. gesund , trocken
neue Ernte 7—7,5 : Luzerne neue Ernte 9,5—19 : Weizen- Roggenstrotz
drahtgepreßt 5—5,5 : alles per IM Kilo.

! -Mannheimer Produktenbörse vom 9. Juki. Der Produktenmarkr
> zeigte ein wesentlick freundlicheres Bild . Die Stimmung ist fester in?
i Einklang mit den von den ausländischen Getreidebörsen gemeldeten
> höheren Preisnotiernngen . Im allgmeinen ist eine bessere Nachfrage
> seitens des Konsums zu verzeichnen . Man nannte ggen 1BL Uhr?
j Weizen inländ . ohne Angebot, Weizen ausländ . 27 —36, Roggen inc
, länd. 22,56 —23, ausländ . 21 bis 21,28 , Hafer inländ . ohne Angebots
i Hafer ausländ . 26 bis 22, Mais mit Sack 22, Weizenmehl Basis L
' August-September 37, Weizenbrotmehl 28, Roggenmehl 81—32, Wei¬

zenkleie 12,25—12,56 und Biertreber 16—16,25 , alles ver IM Kils-
> bahnfrei Mannheim.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 9. Juli . Zugetrieben wurden .

18 Ochsen , 15 Bullen , 146 Jnngbullen , 146 Jungrinder , 33 Kühe, 25,"
Kälber, 586 Schweine und 5 Sckafe . Es notierten per 56 Klgr . Le¬
bendgewicht: Ochsen 1 . 56—53. 2 . 89—47 , 8. 32—38 : Bullen 1 . 48—51
2. 42—47. 3 . 35—39 : Jungrinder 1. 57—89, 2. 45- 53 , 8 . 36- 43 : Kühe t
32—46, 2. 26- 29, 3. 13- 17 : Kälber 1 . 71—74, 2. 65- 69 , 3. 55- 62.
Schafe ( Weidemasischafe ) 80, 66—65 : Schweine 1. 77—79, 2. 86—81.
3. 76—78 : Sauen 68 ; Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

Calw » 9 . Juki . (Viehmarkt . ) Bei dem am Mittwoch
den 8 . Juli abgehaltenen Vieh -, Pferde - und Schweine¬
markt wurden insgesamt 270 Stück Rindvieh zugeführt.
Bezahlt wurden für Ochsen 1100—1325 Mark , Stiere 680
—920 , Kühe 300—660 , Kalbinnen 340—560, Jungrinder
170—300 Mark . — Auf dem Schweinemarkt wurden 55
Läufer und 537 Stück Milchschweine zugeführt . Bezahlt
wurde für Läufer 90—150 Mark , für Milchschweine 56—
77 Mark , je pro Paar.

Weilderstadt , 9 . Juli . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 82
Stück Milchschweine . Preis : 54—78 Mark pro Paar.
Handel flau ; Markt geräumt.

Mutmaßliches Wetter.
Süddeutschland befindet sich zwischen einem Hochdruck

im Westen und einem Luftwirbel im Nordosten . Unter
diesen Umständen ist bei Einwirkung von Randstörungen
für Samstag , wenn auch zeitweise heiteres , so doch zu vor¬
übergehenden Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten,
Die Kämpfe in Marokko.

WTB . Paris , 10 . Juli . Havas veröffentlicht ein of¬
fizielles Kommunique über die Lage in Marokko vom 9.
Juli , in welchem es heißt : In der Gegend von Fez-el-Bali
sind dem Feind einige am Omergha gelegene Dörfer wieder
entrissen worden . Gegen 100 Frauen und Kinder , die als
Geiseln zurückgehalten wurden , sind befreit worden . Die
mobile Truppe am oberen Leben hat einen feindlichen ge¬
gen die Stellung von Bab -Taza vorgetragener Angriff ab¬
geschlagen . — Nach einer Havasmeldung über die letzten
Kämpfe an der spanischen Marokkofront haben die Auf¬
ständischen einige Hundert Tote und Verwundete verloren.
Besonders große Verluste hatten die Rhomara , sodaß Abd
el Krim diese Stämme aus der Kampfzone zurückgezogen
hat . Eine starke Kolonne hat erfolgreich auf dem rechten
Lukkas-Ufer operiert . An der Westfront herrscht Ruhe.

Um das Zoll -Kompromiß.
WTB . Berlin , 10 . Juli . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " von gut unterrichteter Seite hört , bestehen im Zen¬
trum noch sehr starke Meinungsverschiedenheiten über die
Gestaltung der Zollvorlage . Das Zentrum soll nicht be¬
absichtigen, der Zollvorlage in ihrer jetzigen oder , in einer
etwas veränderten Form zuzustimmen, wenn nicht vorher
von der Regierung alle Sicherheiten für den bisherigen
Kurs der auswärtigen Politik gegeben werden . Das Blatt
schreibt weiter , es sei ermächtigt zu erklären , daß die demo¬
kratische Fraktion sich an keinen Kompromißverhandlungen
beteiligen werde . Das gleiche gelte auch für die Sozial¬
demokraten . Alle Gerüchte über eine Einigung zwischen
den Regierungsparteien in der Zollfrage seien in dieser
Form nicht richtig.

Abberufung Karachans aus Peking?
TU . Tientsien , 10 . Juli . In gut unterrichteten chinesi¬

schen Kreisen glaubt man , daß der russische Botschafter in
Peking Karachan wahrscheinlich nach Moskau zurückkehren
wird , um dort einen hohen Posten zu übernehmen.

Russische Handelskommissare von Japan abgelehnt.
TU . Tokio, 10 . Juli . Der Außenminister hat den Wunsch

der Sowjetregierung , 40 russische Handelskommissare unter
dem Schutze der Botschaft in Japan einzustellen, abge¬
lehnt , weil man eine bolschewistische Propaganda fürchtet.
Gegen die Umlegung der bisherigen Ruhrbesatzung ins

altbesetzte Gebiet.
TU . Berlin , 10 . Juli . Wie die Morgenblätter melden,

hat die bayerische Staatsregierung die Reichsregierung er¬
sucht, bei den Alliierten Schritte zu unternehmen , daß die
von Frankreich beabsichtigte Umlegung der bisherigen Be¬
satzung vom Ruhrgebiet in das altbesetzte Gebiet unter¬
bleibt.

Moskau und London.
WTB . London , 9 . Juli . Die Preß Association bestä¬

tigt , daß der Sowjetbotschafter Rakowski gestern aus Mos¬
kau in London eingetroffen ist . Es verlaute , daß er in
den nächsten Tagen eine Unterredung mit Chamberlain
haben werde.

Der Weichseldamm gebrochen.
TU . Berlin , 10. Juli . Wie die Abendblätter melden,

ist heute früh um 5 Uhr bei SchLrnau gegenüber Schulitz
in der Nähe von Bromberg der Weichseldamm gebrochen.
Eine Strecke von 25 Kilometer bis Alt -Thorn ist über¬
schwemmt.

Japanische Marineausgaben.
WTB . Tokio, 9 . Juli . Der Martneetat für das kom¬

mende Jahr weist Ausgaben in Höhe von 280 Millionen
Pen auf , was eine Zunahme gegenüber dem laufenden
Jahr um 60 Millionen Pen bedeutet.

Friedensangebot an Abd el Krim.
TU . Berlin , 9 . Juli . Die Voss. Ztg . meldet aus Paris:

Die Pariser Abendblätter veröffentlichen in großer Auf¬
machung eine Londoner Meldung , nach welcher Frankreich
und Spanien Abd el Krim einen Friedensvorschlag ge¬
macht haben sollen. Diese Vorschläge sehen angeblich die
Unabhängigkeit der Riszone mit Ausnahme der von Span¬
ien besetzten Häfen vor unter der Voraussetzung , daß Abd
el Krim die Oberhoheit des Sultans anerkennt .

F» r » tr Schrtftteituug veroutworttich: L » d » t > 8 « » U
Druck uul» Lerlu« der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Ulteuftei»

MöMMlMllWMlllkllMAltInserieren bringt Gewinn!
ist in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen für
Auswärtige streng verboten . Im Betretungsfalle werden
den Unberechtigten die Beeren abgenommen.

Ueberberg, den 8 . Juli 1925.
Gemeinderat.

Ettmavnsweiler.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art , in den hiesigen Gemeinde - und Prioatwal-
dungen ist für Auswärtige

Lei Strafe verboten.
Gemeiuderat.

Beurvl.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art , in den hiesige« Gemeinde - und Privatwal-
dungen ist für Auswärtige

WM" bei Strafe verboten.
Der Gemeinderat.

Einen Posten

km>M Sem»- Md MWW
iM»e Smeu - und IuuikiduWude

zu bedeutend

herabge¬

setzten

Preisen

DürrfchnaLel. MuddW. reI. lt
Für dieSonnrägsnumm «r
unserer Zeitung bestimmte Inserate bitten wir frühzeitig,

größere spätestens heute Nachmittag auszugeben.

empfiehlt >

billigst
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I^olsderA, äen 10. luli 1925.LaäMrk^ Vkrkm UleuLlkig V
MlzUsä äes Raäkadror-L.kmcks8verdLoä8 V^ürttvmderg s

3WlnM8MiIZlim I
verbunden mit dem ttauptkesl äe8 Ka6kakrer-kanä68V6rdan668 ^
WürttembeiZ und mit der ^U8kakrt der 6erAM6i8ter8ekak1 ^

de8 K. 1^. V. VV. und de8 6klrte1l8 8üddeul8eker s
Radkadrerverbunde am 11 . —13. Mi 1925 N

1896 1926

k'esl - Programm:
8am8tag , 11 . luU 1925

^bend8 9 llkr kamp !on-Lor80 durek die 81adt.
^ N8ok1ieüend Ke8lbank6tt im kokal 2 . „Ooldenen 81ern " .

SoanlaA , cksn 12 . lull 1925

UorA6N8 5 11kl I 'aZwaokt,
„ 6 llkr LeZinn der Kennen , 81art neu68L1ek1i .-^VeilL,
„ 7 llkr 8srZmsi8ler8c :kLkt auk der 81raks ^ItensteiZ-

K11mann8>v6i1ei,
„ 10 '/, —11 VL^ ^kKromsnads-Konrert aui dem Marktplatz,

Xackm . Vs2 Ukr? 68l2UA.
„ 3 llkr Kun8t- und 8cku1reigen auk dem ?68tplat2,
„ 4 llkr Kadbalkpiels,
„ 5 llkr ^ ukstieZ ds8 Kie86niuttba11on8,
„ '^7 llkr ? rei8verteiiunA,
„ 8 llkr ?68tba11 und Kun8tkakren im 8aa1bau

2 . Orünen Kaum.

kealdellraz 50 ? kg.

Oie Kinvoknersickakl wird kökllckbl Zeketsn , die ^
1läu86i2U beklaZZen . s

>

ln allen QrSüsn und versckiedenen
ksbmen empkieblt preiswert die

V. kisNr'
r eke öaeddilg.

^ Itensteiz.

Verkaui88lands in- und aukerkalb de8 ke8tp1at268 ^
werden vom Verein Ke8limm1 . ^

Der k68lau 88ckuK. D

ReWge
in einfacherer u. besserer

Lurlührung
empfiehlt äie

w . stieker'rche S«»da,älg.
Altensteig.
Beuren.

Einen 12 Monate alten

Zucht-
Farcen

(Gelbscheck ) hat zu verkaufen
Michael Kalmbach.

i

kür die vielen Bsveise aller Oiede und kerxl. leilnakme,
die vir vSdrend der Lrankkeit und beim kkinsckeiden meines
Ueben Cannes, unseres treubesorgtsn Vaters und Oroüvaters,
unseres guten Bruders , Lcdvagers und Lckvisgsrvaters

kriellrick pksrkle
von allen Leiten in so reichem däske erksdren durften , bezeugenvir biemit unseren innigen Dank . Besonders danken vir der
Lckvester Ilse kier kür ikre sukopkernde Biebe am Krankenlager,Herrn Vikar Oietrick kür seine trostreicken Worte am 6rade,
dem Oessngversin Igelsberg unter Leitung des Herrn llaupt-lekrers Lieb kür den erbebenden Oessng, dem Oemeinderat und
dem hkilitürverein Igelsberg und Lrrgrube kür das letzte deleite.
sovie kür die vielen Lranr- und Blumeaspendsn und die rsbl-
reicke Begleitung 2U seiner letzten BukestLtte

blamens der trauernden Hinterbliebenen -.
Oie Witve Lstbarlae kkeikle ged . Bobnet

mit Lindern.

Sonder -Mzebsl!
Ei« Posten schöne

schwere Ware, beste Zefir-
wolle, in allen modernen
Farben, per Stück M .12 .58

Klm; SWiüt,
Altensteig.

Altensteig.
Guten

Apfelmost
hat im Auftrag zu verkaufen

Tutekunst , Küfer.

Wohnungs - Mietverträge
sind zu haben in der

W. MkerscheilBlMllMg.

Ich suche für sofort einen

Fuhr-Knecht
der auch mit dem Langholz¬
fahren vertraut ist

Karl Kreutel
Zimmergesch. u. Sägerei

Büchenbronn.
In Altensteig oder Um¬

gebung wird zur Aufbe¬
wahrung eines kleinen
Haushalts (Zweizimmer-
Wohnung ) ein geeigneter

Raum
gegen gute Entschädigung
gesucht . Angebote an die
Geschäfts^ ds . Bl. erbeten.

Ettmanusweiler.
Zwei starke

Mfer-
Wti»t
hat zu verkaufen

Gg . Weißer.

Altensteig.

MoiÄionsMncden und
Iekorstiimrgirlrnde»

empfiehlt

. Köhler , Duchlrmder.

Empfehle

Apparate
Platte»

Papier
Chemikalie«

PhstoArbeiten
Entwickeln, Kopiere« eie.

wird unter billigster Berechnungrasch und fachmännisch
ausgesührt.

bunkeHcrmmer
steht den verehrten Kunden zur Verfügung

W Gebr. Benz (Nachf .) W
Altensteig (am Marktplatz)

Telefon 17.

UEWSVDWVSWIZWWVIZVWNK

O LSbsIs, Xsgolck, ksrospk. 126.
SSo>ooiassisosoi!si»oiMl»»sls
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